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Deutſchland. 

Berlin, 4. Juni. Die Propinzial⸗Landtage, 
welche erſt zum 4., dann zum 11. Juni einberufen 
werden ſollten, werden mit Rückſicht auf die länger 
andauernde Thätigkeit des Reichstages wohl kaum vor 
Ablauf vieſes Monats zuſammentrelen können. — 
Ja Kürze werden auch die topographiſchen Vermeſ⸗ 
ſungen, und zwar unter Leitung des Oberſten von 
Zimmermann dom Generalſtabe und des Vermeſſungs⸗ 
Direktors Kaupert, wieder ihren Anfang nehmen, und 
zwar in dieſem Sommer in den Regſerungsbezirken 
Königsberg und Marienwerder, bei Berlin und in den 
Provinzen Nheinland⸗Weſtphalen, in welchen letzteren 
außerdem nuch topographiſche Rekognoscirungen vor⸗ 
genommen werden ſollen. g 
erlin, 4. Juni. Der General - Lieutenant 
Prinz Albrecht Sohn wird in Folge ſeiner Ernennung 
zum Kommandeur der 20. Diviſton ſeine Reſidenz in 


fie wird von dem Reichstage getheilt. Hier ſcheint rungen des Reichskanzlers kann ich nicht in Harmonie Luft. Alle Häuſer waren mit dreifarbigen Fahnen 
es aber darauf anzukommen, dem Willen des Reichs- bringen. Es ſcheint, daß auch nach Annahme dieſes geſchmückt und es ſchien, nach dieſem feſtlichen Aus⸗ 
kanzlers ſich zu fügen oder andere ſtaatsrechtliche[Geſetzes ein reines und abſolutes Proviſortum nach ſehen zu urtheilen, als ob Brand, Plünderung, Mord 
Wege zu gehen. Ein perſönliches Vertrauen kommt jeder Richtung fattfinden wird und daß über die] und alle Greuel der Kommune ſchon aus dem Ge⸗ 
bet unferen Erwägungen nicht in Betracht. Darum Zukunft der nenen Provinzen Feſtſetzungen erſt in dächtniß gelöſcht und aus dem Herzen geſchwunden 
halten wir bis zum äußerſten Momente an den elner ſpäteren, noch nicht klargeſtellten Zeit erfolgen ſeien.“ 

Punkten feſt, die wir in die Vollmacht geschrieben zu ſollen. Die Streitfrage über den Begriff der Dik⸗ — Ueber die Ermordung der Geiſeln in la 
ſehen wünſchen. Wir haben das Recht — und das tatur kann man dadurch umgehen, wenn man einfach] Roquette theilt der „Mouiteur“ das folgende ihm 
jagen wir dem Abg. Sonnemann — den Elſaſſernſ thut, was heute der Reichskanzler in Ausſicht geſtellt zugegangene Schreiben eines ihrer Mitgefange⸗ 
zu jagen, Ihr feld von unſerm Fleiſch und Blut, Se man nämlich Abgeordnete von Elſaß und nen mit: 


Ihr ſeld unſer. In dieſer Bezlehung iſt der Wille ngen jo raſch wie möglich hierher beruft. Die 
des deutſchen Volkes klar und unzweideutig. sſicht, von hier bevormundet zu werden, wird im 
Fürſt Bismarck: Meine Aeußerungen find ſo Elſaß ſehr unangenehm empfunden. Ich habe dar⸗ 
in verſtehen, daß ich glaube, was der Reichstag be⸗ über die unmzweideutigſten Bewelſe in Händen. 
abſichtigt, entſpreche nicht den Wünſchen der nenen Abg. Miquel: Die Hauptbedenken Windthorſt's 
Lande; ich ſehr darin eine dauernde Bevormundung gegen §. 3 find, daß dieſer Paragraph mit den An⸗ 
der Lande. Sie wollen mehr Einmiſchung des Reichs- ſichten des Reichskanzlers nicht im Einklang ſteht. 
tags in die Landesgeſezgebung, als ich wünſche. Ich Ueber dieſe Aenderung ſeiner Stellung bin ich ſehr 

Hannover nehmen. Dieſe Nachricht iſt in Hannover erwarte kein Heil von einer dauernden Einrichtung, erfreut. Dieſen angeblichen Widerſpruch zu löſen, 
mit großer Freude aufgenommen worden, da man von können wir dem Reichskanzler ſelbſt überlaſſen. Wenn 
der Anweſentelt eines Königlichen Prinzen einen Auf⸗ ich halte dies ſelbſt für eine Ungerechtigkett, dern Abgebednete aus Elſaß hierher kämen und in den 

ſchwung des Verkehrs erwartet. dieſe Bevormundung findet andern gegenüber nicht wichtigſten Angelegenheiten mitſtimmten, jo if es 
ö — Der Herzog Wilhelm von Mecklenburg- ſtatt. Die Regierungen werden nach meiner Anſicht möglich, daß man ſie dennoch mundtodt macht 
Schwerin iſt aus Frankreich hierher zurückgekehrt. dag jüngste Kind der deutſchen Famile milder und in Bezug auf Angelegenheiten, von denen ſte allein 
— Der Handelsminifter Graf Ipenplik hat ſeine ſchonender behandeln als die Maforttät des Reichs⸗Kenntuß haben. Darum wollen wir die Diktatur 
Kur in Karlsbad beendet und fi von Karls bad auf 
fein Gut Kunerosdorf begeben. ſichern, darum möchte ich gern ungeſtört vort walten ſelbſt und deſſen Jinanzen übergreifen. 

) — Dem General v. Werder, der von Stettin] und zwar bis zum 1. Januar 1874. man] Abg. Roggenbach begründet ſein Amendement 
bier angekommen, iſt, wie verlautet, der Auftrag ge⸗ Uahellvolles von der Diktatur jagt, trifft nicht di n ſicht auf den Wunſch, daß ſchon vor Einfüh⸗ 
worden, im Namen des Kaiſers und Königs den] Zettfrage, ſondern die Frage: ob? Ich bitte Sie di zun der Reichsverfaſſung aus Elſaß Abgeordnete in 

Kalſer von Rußland in Epdtkuhnen zu empfangen. erwägen, ob Sie nicht den Elſaſſern Schaden thä⸗ den Reichstag kommen möchten. 

— Deutſcher Reichstag. 48. Plenarſitzung ten, wer fle zu früh in den Reichstag eintreten Abg. Duncker erwidert Las ker, daß er immer 
vom 3. Juni. Es find große Organiſationen im Werke; es ſollt neren Angelegenten dem Elſaß ſelbſt überlaſſen 
Der Präſtdent Simſon eröffnet die Sitzung größere Gerichtsbezirke gebildet werden, wobel vie ollte. Der Wettlauf zwiſchen dem Reichs ⸗ 

um 12 Uhr 15 Minuten. Iutereſſen von Notaren ic. verletzt werben, für Di und dem Reichstag, wer am beſten die Rechte 
Der Reichstag trat in die 3. Berathung des] Entſchädigung geleitet werden muß. Das kaun au a Landestheile wahrt, werde hoffentlich dem 

Entwurfs, betreffend die Vereinigung von Elſaß und grünen Tiſch berechnet werden, wird aber ein einzel⸗] Land nur zu Gute kommen. Das Verfahren der 

Lothringen mit dem deutſchen Reiche kin. ner Punkt vom Reichstage verſchoben, jo iſt die Sache] Engländer und Amerikaner gegenüber ihren Kolonien 

Abg. Graf Kleiſt ſiellt den Antrag, das Pro- erſchwert. Laſſen Ste uns dieſe Dinge mit Beſo gens noch jetzt gang jo, wie der Reichstag 
viſorſum, der Präfibialvorlage entſprechend, bis zum genheit erledigen. Es iſt alſo nicht Eigenſtun verfahre. Das Geſeßgebungsrecht jet übtr⸗ 

Januar 1874 währen zu laſſen. Inetſeits; ich habe auch keine Kabinetefeage ge hoparlament vorbehalten. 

A „Sonnemann erklärt, er werde gegen] ich habe 11 gejagt, daß ich mein Reſchs kane * Mefer warnt vor der vorzeitigen Ein⸗ 
den §. 1 auch beur erwahrt ſich gegen legen würde in Folge Ihres Votums, ſondern berufung der elſaäſſiſchen Vertreter zum Reichstage, 
die vom Abg. l. vor Motive für dies nur die Sorge für Elſaß⸗Lothringen. Schlleßen Sie weun man nicht die Zahl ver polulſchen Abgeord⸗ 
ablehnende Votum. ee Idaraus, daß ich meine Gründe uſcht in gehörig vor⸗ neten vermehren wolle, und bewundert die Kühnheit 
Abg. Ewald (Heiterkeit) proteſtirt ebenfalls berelteter Form üußere, weil ich grographiſch und des Reſchokanzlers, der dieſen Schritt mit leichtem 
gegen die Annexion unter Wiederholung der bereite fachlich abweſend war, tlicht auf eine tiefer liegende Muthe thun will. Er empfiehlt daher, von allen 
von ihm vorgebrachten Gründe. IVerſtmmung, ſchrelben Ste es einer Reizbarkeit zu, Amendements abzuſehen und die Jaſſung der Kom ⸗ 
Abg. Reichenſperger (Crefelb) wird für $. 1 ohne die ih Ihnen und dem Reiche nicht nützen miſſion unverändert auzunehmen. f 
und für vas ganze Geſetz flimmen, denn es ſti ein] kann. Das Recht, müde zu fein, wird mie hoffent⸗ Referent Lamey äußert ſich in demſelben Sinne 
deingenbes Bedürfnif, dem neuen Lande einen Sou- lich auch nicht vom Vorredner bestritten werden. (Leb- und berührt dabet die der Vorlage anhaftende Un⸗ 
derain zu geben. Er hofft, daß die Diktatur, auch hufter Beifall.) m klarheit, was den Reichskanzler zu der Bemerkung 
wenn fie nur bis zum 1. Januar 1873 bewilligt Abg. Lasker: Der Gedanke einer Gefährdung veranlaßt, daß dieſe Unklarheit in der Sache felbf 
werden ſollte, doch nicht fo lange dauern werde, und des mongrchiſchen Priatips ist nicht geeignet, auf liege, und daß ohne’ fe nicht ein Provtſortum, jon- 
duß den Elſaſſern und Lothrigern bald das Recht unſere Beſchlüſſe eimuwirken. Solche Berſuche, ein- dern ein Definitivuim vorgeſchlagen wäre. Der Re- 
der freien Selbstbestimmung werde gegeben werben. zuwirken, ſowohl hier als anderswo, jolte man end- ſerent erwidert, daß feine Bemerkung ſich auf den 
Abg. Repſcher bleibt bel der zunehmenden lich unterlaſſen. Die Einführung der Verfaſſung del Abg. Wagener und deſſen Definition des „Reichs 

Umuhe im Hauſe unvetſtändlich | d utſchen Reſchs wünſcht der Bundeskanzler nach ſei⸗ landes“ beziehe. 

„Abg. Behr. v. Kettler (Paderborn) freut ſich nen Erklärungen nicht für 1. Januar 1874, jon-| §. 4 (VBerantwortlichkeit des Reichskanzlers für 
über den Wiebergewinn der herrlichen deutſchen Laude, dern 1. Jauuar 1872, denn die ſofortige Berufung die Anordnungen und Verfügungen des Kaiſers) wird 
aber dem Gejepe ſummt er nicht bel. Et ist ent⸗ der Elſaſſer in den Reichstag AR nicht gegen den ohne Debatte genehmigt und ſchließlich dae ganze 
ſchledenſter Gegner der Diktatur. — Die Diskuſſion] Willen des Reichskanzlers. Uebrigens bleibt die Dik⸗ Geſetz in der Jaſſung der Kommiſſton fast einftimmig 
in geſchloſſen. e tatur auch eine Diktatur bel Mitwirkung des Reichs- angenommen. (Dagegen stimmen u. A. Ewald, Krp⸗ 
doc Referent Lamey bemerkt, daß der letzte Redner tags. In England gilt der Orundjap, daß die Ge⸗ her, Windthorſt, Wigard.) z 

och mindeſtens für §. 1 ſtimmen müſſe. Dem Abg. see des Parlaments nur gültig find für diejenigen, Schluß 4 uhr. Nüchſte Sitzung Montag 

N onnemann, der allein mit jeimer Anſicht daſtehe, die im Reichstag vertreten find, daß deshalb die Uhr. Milttär-Penſtonsgeſetz. 

emerkt er, daß Elſaß⸗Lothringen deutſche Lande jeien. | Trennung Nordamerikas von England eintrat. Bi, Braunſchweig, 1. Juni. Das hieſige „Tage- 

— Der $. 1 wird in der von der Kommiſſion vor⸗ können Elſaß⸗Lothringen nicht beſſer ehren, als wenn blatt“ beflätigt die von Hietzing ausgehenden Be⸗ 

geſchlagenen Faſſung allen gegen die Stimmen wir ihm Gelegenheit geben, ſich ſelbſt zu äußern über mühungen, für den Prinzen Ernſt Auguſt von Han⸗ 
don Sonnemann und Ewald angenommen. - die Frage, wie fie in dies Reich eingeführt werden nover hier ein Haus zu erwerben und ſchreibt über 
0 Zu $. 6 motiotrt Graf Kleiſt ſeinen Antrag, wollen. Das können fie bis zum 1. Januar 1873. das angeblich von der hieſigen Handelskammer ge⸗ 

d Provijorium bis zum 1. Januar 1874 anszu- Im Reichstage herrſcht derſelbe gute Wille für Elſaß⸗ tete Verlaugen, den hannoverſchen Prinzen zum 
dehnen, damit das Land nicht ſchon nach 2 Jahren] Lothringen, wie bei den Regierungen. Mitregenten von Braunſchweig zu beſtellen, Folgen⸗ 
wieder in poltliſche Aufregungen hineingezogen werde. Fürst Bismarck: An dem guten Willen des des: Allerdings ist nach Schluß der Sitzung priva- 
. Graf Rittberg hält eine Lobrede auf Lamep, Reichstags zweifle ich nicht, wohl aber dara, ob erf tim der fragliche Gegenſtand von einigen Mitgliedern 
der beſſer wie ein Anderer befähigt geweſen ſel, die dazu im Stande iſt, die Regierung von Elſaß⸗ zur Sprache gebracht worden; was dagegen von einem 
ſchterſtattung über bieje hochwſchtige Angelegenheit Lothringen jo gut zu übernehmen. Uebrigens halte „etuſtimmig geäußerten Wunſche“, daß es dem Her⸗ 
zu übernehmen. Mit der jofortigen Verleihung des ich das Mittagen von elſäſſiſchen Abgeordneten hier zoge gefallen möge, den Prinzen zum Mitregenten 
genats reicht man den Bewohnern der neuen nicht identiſch mit der Einführung der Reichsgeſetz⸗ Frau berichtet wird, beruht lediglich auf Er- 
ung. 


e die Bruderhand. ; 
Abg. v. Kardorff: Wenn die Elſaß-Lothriu⸗ Ausland. 


Paris, 28. Mai. 

Herr Redakteur! Soeben kehre ich nach einem 
nahezu zweimonatlichen Aufenthalt in den Gefäng⸗ 
niſſen der Kommune nach meiner Wohnung zurück; 
am 3. April verhaftet, konnte ich erſt am 27. Mai 
und nur Dank einem providentiellen Zuſammenwir⸗ 
ken von Umſtänden meine Freiheit wieder erlangen. 

aum in den Händen dieſer Banditen, wurde ich 
ach dem Depot der Präfektur geführt, wo ich bis 
zum 14. April blieb. Die Zeit vom 14. April 
bis zum 22. Mai verbrachte ich in Mazas; an dem 
letzteren Tage wurde ich mit 35 auderen Gefange⸗ 
nen, worunter der Erzbiſchof von Paris und der 
Pfarrer der Madeleine, nach Grand Roguette 
gebracht. 
Nſgr. Darboy bewohnte die Zelle Nr. 21 der 
J. Abtheilung und ich die Zelle Nr. 28. Die 
Zelle des ehrwürdigen Prälaten war ehedem das 
Kabinet eines Wärters und geräumiger als die an⸗ 
deten; auch gelang es, ihm einen Tiſch und einen 
Stuhl zu verſchaffen. Mittwoch, den 24. Mai um 
7 ½ Uhr Abends erſchien der Direktor des Gefäng⸗ 
niſſes, ein gewiſſer Lefrancais, der aber mit dem 
Mitglied der Kommune nur den Namen gemein und 
elbſt ſechs Jahre in Bagno verbracht hat, an der 
ite von 50 Föderirten, worunter ein Pompier, 
und beſetzte mit dieſen die Gallerie, in welcher ſich 
die Haupigefangenen befanden. Bald darauf öffnete 
Brigadier von den Gefangen⸗Wärtern die Zelle 
es Erzbiſchoffs und rief ihn leiſe an. Der Prälat 
ntwortete: Hier! Dann geſchah das Gleiche mit 
dem Präſtdenten Bonjean, dem Abbe Allard, den 
Ducoudray und Clerc und ſchließlich mit dem 
bbe Deguerry von der Madeleine. Die Gefange⸗ 
nen wurden von den Föderirten in die Mitte ge⸗ 
nommen und unter Spottreden und Inſulten die 
Treppe hinab nach dem Hofe geführt, welcher an die 
Kranken-Abtheilung grenzt. Hier erwartete fie ein 
Exekutions⸗Peleton. Migr. Darboy trat vor und 
richtete an ſeine Mörder einige Worte der Vergebung; 
da traten zwei von dieſen näher zu ihm heran, war⸗ 
fen ſich in Gegenwart ihrer Kameraden vor ihm auf 
die Kniee und baten ihn um Verzeihung. Die an⸗ 
deren Föderirten ſtürzten ſich auf fle und zogen fie 
unter Schimpfreden zurück; dann wendeten ſie ſich 
gegen die Gefangenen und überhäuften fie mit neuen 
Beleidigungen. Es ſchien dem Kommandanten ſelbſt 
zu viel zu werden; denn er gebot ſeinen Leuten 
Schweigen, indem er mit einem fürchterlichen Fluche 
ſagte: „Ihr ſeid hier, um dieſe Leute zu füſiltren, 
und nicht, um fie anzuſchnauzen!“ Die Föderirten 
hielten den Mund und luden auf Kommando ihre 
Waffen. 
Der Pater Allard wurde gegen die Mauer ge⸗ 
ſtellt und zuerſt getödtet; dann kam an Migr. Dar⸗ 
boy die Reihe. So wurden die 6 Gefangenen er⸗ 
ſchoſſen und ſie zeigten Alle die größte Ruhe und den 
größten Muth. Nur Herr Deguerry hatte eine vor⸗ 
übergehende Anwandlung von Schwäche, die aber eher 
ſeinem Geſundheitszuſtande, als der Furcht zuzuſchrei⸗ 
ben war. Nach dieſer tragiſchen Hinrichtung, die nur 
in Gegenwart einiger Banditen und ohne Aufnahme 
eines Protokolls erfolgte, wurden die Leichen der un⸗ 
glücklichen Opfer auf einen Wagen der Lyon-Gejel- 
ſchaft gelegt und, angekleidet wie fie waren, nach dem 
Pere Lachaiſe gebracht, wo man fie der Reihe nach 
in die letzte Abtheilung der Joſſe commune biuſtreckte, 
ohne ſie auch nur mit Erde zu bedecken. Dieſe Hin⸗ 
richtungen vom 24. waren aber nur das Vorſpiel 
derjenigen, welche vorgeſtern ſtattfanden, und über bie 
mir ein gütiger Wärter Namens Langevin folgende 
Mittheilungen gemacht hat: 

Am Freitag Abend fielen wiederum 15 Gefan- 
gene, darunter Herr de Braiſſe, ein ehemaliger Be⸗ 
amter der Poltzeipräfektur und die Pater Radigne 
und Ollivain von der Geſellſchaft Jeſu unter den 
Kugeln dieſer Mörder, ferner der kaum zwanzigjäh⸗ 
rige Seminariſt Seigneuray, der Sohn des Gymna⸗ 
ſtal-Direktors von Sons⸗le-Saulnier. Geſtern, Sonn⸗ 
abend, kam der Wärter Langevin gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittags zu uns und empfahl uns, trotz Allem, was 
wir ſehen oder hören würden, ruhig und gelaſſen 
zu bleiben. Um dieſelbe Stunde erſchien der Sicher⸗ 
heits⸗Delegirte Ferre von der Kommune und ließ 
ſowohl die Verurtheilten der Strafanſtalt, als die 
anderen, welche in la Roquette ihres Transports 
nach Toulon harten, vor ſich führen. Er eröffnete 


8 

\ Abg. Duncker erklärt, daß er und feine Freunde 
une Diktatur wollen, daß ſie daher alles thun wol⸗ ger hier im Reichstag vertreten würden, könnte er Paris, 30. Mat. Inzwischen erhebt ſich Pa- 
len, um mindeftens dieſe Diktatur zu beſchränken und für den Termin vom 1. Januar 1874 füimmen. rie mit der Elaſttzttät des Leichtſinnes aus dem Elend 
geſezlich zu regeln. Mit Genugthuung ſel wahrge- Eine betreffende Vorlage jet ſehr wünſchenswerth, der vergangenen Woche. Noch liegen Leichname un⸗ 
dannen, daß der Reichskanzler jetzt die Berufung womöglich für die Herbſtſeſſton. beerdigt auf den Straßen, noch bemerkt man an den 
A5 Elſaß-Lothringiſchen Landesvertretung ſelbſt in“ Fürſt Bismarck verſpricht, die Vorlage, welche Rinnſteinen ſchwarz⸗-rothe Blutflecken, noch rauchen 
nt genommen habe. Solche perjönliche Ver⸗ die Vertretung der Eljaß-Kothringer im Reichstag be⸗ die Trümmer, noch ſperren Barrikaden den freien 
ö cherungen eines, hervorragenden Staatsmannts könn- wirken ſoll, ſobald als möglich zu machen. Verkehr, Soldaten marſchtren überall, die Ehafjepots 
een aber den Reichstag nicht beſtimmen, auf die Mit⸗ Referent Dr. Lamey refapttulist die Debatte find ſcharf geladen; aber die Stadt lebt wieder auf, 
ulrkung zu verzichten. Damit wird die Berwaliung und empfiehlt Annahme dee bekannten Kommiſſtons⸗ die Läden find geöffnet, die Tiſche und Stühle drau⸗ 
nicht erſchwert, es handelt ſich nicht um großartige] Antrages. ßen vor den Cafees find von plaudernden Gruppen 
ganiſation, ſondern nur darum, dem Lande eine Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgg. von in Beſchlag genommen, die Börſe macht wieder ihre 
Ver Selbſiſtändigkeit zu geben. Es könnte alſo] Ketteler (Paderborn) und v. Blankenburg wird s. 2 Geſchäfte. Der Verſailler Korreſpondent der „Inde⸗ 
*. Reichstag ganz gut bei der Geſetzgebung mit⸗ der Kommiſſtonsvorlage augenommen. pendence“ meldet vom 21.: „Ich durchlief geſtern 
ö Ahlen und damit wäre nach allen Seiten hin Ga⸗ Nachdem der Abg. Wigard jein Amendement Paris, deſſen Häuſer noch qualmen, und wo man 
* da gewonnen, die Verantwortlichteit wird dann zu 8 3 der Vorlage vertheldigt, erhält das Wort fortwährend auf Patrouillen und Gefangenentrans porte 
Licht allein von den Regierungen getragen, ſondern Abg. Windthorſt: Die verschiedenen Acußt⸗ ſtößt. Die Bevölkerung ſchöpfte mit Behagen frische 


ihnen, daß fie frei wären. Dieſe Banditen erhielten 
hierauf Uniformen und Waffen und ſogleich begann 
ein Blutbad unter einer großen Anzahl von Gefan⸗ 
genen, worunter ſich 66 Gensdarmen befanden. Fünf 
Gensdarmen waren, da fie in der Kranken-Abthel⸗ 
lung weilten, glücklich entronnen. Gegen 7 Uhr 
kam plötzlich der Wärter Langevin wieder zu uns 
berauf, öffnete in aller Eile die Thüren unſerer 
Zellen und rief: „Retten Sie ſich, wenn Sie koͤn⸗ 
nen; aber ſchnell!“ Wir ſtürzten aus dem Gefäng- 
niß hervor, gelangten glücklich auf den Platz von 
La Roquette und gingen hier nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen auseinander. Der Polizeikommiſſär Rabut 
war mit mir aus der Haft entwichen; ich ſuchte erſt 
eine Zuflucht in dem Viertel und gewann heute früh 
meine Wohnung wieder. Dies ſind, Herr Redakteur, 
die Mittheilungen, die ich Ihnen machen kann. Es 
it vielleicht Alles, was man jemals über dieſe blu⸗ 
tige Epiſode unſerer Geſchichte erfahren wird. Em⸗ 
pfangen Sie u. ſ. w. 


P. Evrard, 
Sergent⸗Major vom 106. Bataillon. 

Das 106. Bataillon der Nationalgarde vom 
Faubourg St. Germain iſt dasjenige, welches die Re⸗ 
gierung der Nationalvertheidigung am 31. Oktober 
vor dem Aufſtande gerettet und das Stadthaus be⸗ 
freit hat. 

In Belleville war der Widerſtand lange nicht 
ſo hartnäckig, als man allgemein geglaubt, und es 
iſt nur der Vorſicht der Truppen⸗Kommandanten zu- 
zuſchreiben, wenn die Eiunahme dieſes Viertels ſo 
langſam vor ſich ging. Ein eigentlicher Kampf hat 
dort nur einige Stunden gewährt zund die Zahl der 
Inſurgenten, welche ſich ergaben, war zehnmal grö⸗ 
ßer, als die der Gefallenen. Viele friedliche Ein- 
wohner dieſes Stadttheils wurden von den Injur- 
genten füſilirt, weil ſie ſich geweigert hatten, an den 
Barrikaden zu arbeiten. Mehrere Mitglieder des 
Central⸗Comités und der Kommune hatten ſich in 
den letzten Tagen des Kampfes an dieſen eigentlichen 
Heerd der Revolution geflüchtet; ſie ſind faſt Alle 
auf den Barrikaden gefallen oder erſchoſſen worden; 
unter den Letzteren nennt man Arvoine Sohn und 
Barroud. Uebrigens werden die von den Blättern 
mitgetheilten Liſten der gefallenen oder erſchoſſenen 
Führer des Aufſtandes wohl nachträglich noch manche 
Berichtigung erfahren. Von dem Maler Courbet, 
den man auf die verſchiedenſte Welſe umkommen ließ, 
behauptet nachträglich ein Berichterſtatter der „Daily 
News“ auf das beſtümmteſte, daß er noch lebe und 
daß er einen Zufluchtsort gefunden habe, wo dit 
Polizei ihn ſchwerlich ausſpüren würde. 

Paris, 31. Mat. Ueber die Beziehungen der 
Kommune zur internationalen Liga dürften folgende 
Tatſachen einige Aufklärung verbreiten: „In der Mi⸗ 
litärſchule hat man die Archtve der internationalen 
Geſellſchaft gefunden. Dieſe Archive, zum General 
Ciſſey geſandt, wurden dem Marſchall Mae Mahon 
überliefert. Sie enthalten Dokumente von großer 
Wichtigkeit und ſcheinen Perſonen zu kompromittiren, 
welche man der Bewegung des 18. März gänzlich 
fremd glaubte. Alle dieſe Papiere werden den Ge⸗ 
genſtand einer ermfllichen Unterſuchung ausmachen und 
wahrſcheinlich veröffentlicht werden. Eine in der Woh⸗ 
nung von Delescluze gemachte Durchſuchung ſoll 
gleichfalls die Entdeckung ſehr wichtiger Dokumente 
herbeigeführt haben, welche zahlreiche Verhaftungen 
in der Provinz zur Folge haben können.“ 

— Ueber die Lage der Dinge in Paris wird 
der „Times“ vom 31. Mal geſchrieben: „Die Haus⸗ 
ſuchungen nach Inſurgenten werden noch immer ener- 
giſch fortgejegt. Es hält noch immer ſehr ſchwer, 
Paris entweder zu verlaſſen oder ſogar in dasſelbe 
bineirzulommen. Man hat den kommuniſtiſchen Fl⸗ 
nanzminiſter Gourde gefunden. Nach den Ausſagen 
von Inſurgenten ſoll ſich Cluſertt unter deu im Fort 
Vincennes zuletzt gefangen genommenen Aufſtändiſchen 
befinden. (Soll bereits erſchoſſen fein.) Da dies ihr 
letter Zufluchtsort war, erwartet man, daß viele Rä⸗ 
delsführer entdeckt werden würden. Der kommuniſti⸗ 
ſche Kommandeur dieſes Forts ſandte dem baleriſchen 
General eine Liſte ſeiner Ofſiztere und Mannſchaften, 
für erſtere Päſſe nach der Schweiz, für letztere nach 
dem Inlande verlangend. Nach verſchledenen Unter⸗ 
handlungen wurde die Affaire dem General Vinoy 
überlaffen und vereinbart, daß, da die geſammte Gar⸗ 
niſon von Vincennes nie einen Schuß abgefeuert, die⸗ 
ſelbe nur temporär gefangen gehalten werden ſollte, 
während alle Flüchtlinge, die daſelbſt eine Zuflucht 
geſucht, bedingungslos auegeliefert werden ſollten. Die 
Garniſon willigte ohne Weiteres in dieſe Bedingungen 
und ſehte ihre Führer ſofort gefangen. Bet vielen der⸗ 
ſelben fand man von Ulyſſe Parent unterzeichnete Be⸗ 
fehle zur Verbrennung des Stadthauſes, der Börſe 
und anderer Gebäude. Der Luxembourg ſoll das 
Stadthaus temporär erſetzen und das Beamtenperſonal 
iſt bereits dahin übergefledelt. In den meiſten Thei⸗ 
len von Paris geht Alles ruhig zu, aber im Quar- 
tier Belleville herrſcht noch immer Lebensgefahr. Nicht 
nur fallen Schüſſe aus Jenſtern, ſondern gelegentlich 
feuern Inſurgenten ihre Revolver auf Offiziere in 
ziemlicher Entfernung ab. Viele fürchten, daß trotz 
der großen Anzahl der ergriffenen Inſurgenten und 
der fürchlichen Beiſpiele, die ſtatuirt werden, genug 
eulkommen find, um weitere Verlegenhelten zu berei- 
ten, wenn nicht durch offenen Widerſtand, ſo doch 
durch Brandſtiftung und geheimen Meuchelmord. Ueber⸗ 
dies hat die von den Militärbehörden ausgeübte 


Strenge ein ziemlich ſtarkes Gefühl der Reaktion ge⸗ 
gen dieſelben producltt und in einigen der am wenig⸗ 
ſten revolutionären Quartiere ſogar ſind die Truppen 
kaum populär, ſicherlich richt jo populär als fie in 
Paris einrückten. Die Inſurgenten finden viele mit 
ihnen Sympathiſt rende, die fie verbergen und ihr Ent⸗ 
kommen aus Paris ermöglichen. 
mit Bezug auf ſolche, die entkommen ſind, wird mit 
Spannung abgewartet. 


Arcueil Cachan, welches trotz feiner gefährlichen Lage 
in der Nähe des Forts Montrouge den deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Krieg glücklich überſtanden hatte, iſt jetzt zu⸗ 
letzt noch durch den Bürgerkrieg übel mitgenommen 
worden. 
brach in das Schloß ein, plünderte und verwüſtete 
die an ſeltenen Büchern und Kunſtwerken reiche Bi⸗ 
bliothek und warf die Manuſkripte des großen Aſtro⸗ 
nomen in den Bievrefluß; das handſchriftliche Ori⸗ 
ginal des berühmten „himmliſchen Mechanismus“ wurde 
ſpäter noch aus dem Waſſer herausgeſiſcht. 1 
jetzige Vefiper, des Aſtronomen Sohn, iſt franzöſiſcher 
General und von Napoleon im Dezember 1852 zum 
Senator ernannt worden. 


zial⸗Korreſpondenten in Paris 
ſchrieben: — „Eine Fahrt nach dem äußerſten Oſlen im vollen Gange, aber wie fie zu Ende zeht, dürfte 
von Paris iſt ein Unternehmen, das nicht ohne auf heute ſchwer zu ſagen ſein. 
viele Hinderniſſe zu ſtoßen, 
Es iſt leicht genug, bis zum Baſtillenplatz zu kom⸗ 
men, denn die Omnibuſſe gehen bis dahin, aber dort 
beginnen die Barrikaden und die — Leichen. Quer 
über die Mündung der Rue de la Roquette ſteht 
eine Barrikade, vor welcher, gerade Angeſichts der 


die bei der Vertheidigung der Barrikade fielen; aber |j 
nach ihrem Ausſehen zu urtheilen, ſcheint es, daß ein 
großer Theil der Truppen es für eine Schuldigkeit 


quette hinaufgehend, kommen wir zum Gefängnſſſe, 
deſſen Hof als Hinrichtungsplatz diente. Die Leichen 


breit find auch Spuren der kommuntſtiſchen Truppen 
vorhanden. Da giebt es Haufen von in Form und 
Arbeit ungeſchickten Waffen; von oft mit Blut be⸗ 
fledten Kleidungsſlücken, von Mützen und Stiefeln. 
Die Linie iſt in dieſem Quartier, offenbar eins, deſſen 


wird. 


Englands Politik in Augenſchtin zu nehmen. 


— Das Schloß des Marquis von Laplace in 
ohne ihn zu treffen. 


umherzugehen. Der Verkauf von Journalen auf den 
Straßen iſt verboten. Die Parijer Journale erklä⸗ 
ven, daß die Legitimiſien und Orleaniſten ſchlleßlich 
zu einer klaren Verſtändigung über die Thronfolge 
gelangt ſind. Vorbereitungen haben begonnen zur 
Wiederaufrichtung der Vendomeſäulc. Gleichzeitig wer⸗ 
den auch thätige Maßnahmen ergriffen, um der Peſti⸗ 
lenz, die aus den über ganz Paris halb begraben 
liegenden Leichen zu eutſtehen droht, vorzubeugen. Es 
heißt, daß die militäriſchen Hinrichtungen noch immer 
fortdauern und daß heute Morgen mehrere Frauen 


erſchoſſen wurden.“ 
Verſailles, 30. Mai. Die Kabin tokriſis iſt 


Eine Bande aus dem Bezirke Mouffetard 


Der 


— Der „Daily News“ wird von ihrem Spe⸗ 
unterm 31. Mai ge⸗ 


Picard wurde von der 
vollbracht werden kaun. Linken noch bei dem Geſetzeutwurfe wegen Herſtellung 
der Zeitungskautlonen unterſtützt, weil fie wußte, daß 
die Rechte ihm durchaus den Stuhl vor die Thür 
jepen wollte. Aber ob er einficht, daß er unrettbar 
if, oder ob Thiers hofft, durch ein Opfer das Schiff 
zu retten, genug, Victor Lefrant gilt jo gut wie 
Menge, fünf Leichen im warmen Sonnenſchein ver⸗ ſchon zu ſeinem Nachfolger ernannt, und Leflo ſehnt 
weſen. Es find die Körper von Nationalgardiſten, 


eine Majorität rechnen, da 
kannt iſt; Andere nennen Cifjey. Bei der Rechten 
iR aber Jules Favrt's Rücktritt und deſſen Erjap 
durch den Herzog von Broglie die Hauptſache; Thiers 
aber wagt noch nicht, ſich von Favre zu trennen und 
mit Broglie zu aſſozitren, und darin handelt er fiher- 
lich als „kluger Mann.“ Die Legitimiſten wollen 
aber mehr: die republikaniſchen Präfekten ſollen be⸗ 
feitigt werden, man braucht Weiße, um ſich der Pro- 
vinzen zu bemächtigen. Mſgr. Dupanloup, der aus 
Savoyen ſtammt, und der ſavopiſche Deputlrte und 
Legitimiſt Marquis Coſta de Btauregard laſſen bei 
der Regierung alle Federn ſpringen, um den Präfel- 
ten Jules Philippe in Annecy zu Falle zu bringen, 
diogleichen den Präfekten Gullter von Chamberp, 
ununterbrochener Kordon von Schildwachen. Die well beide für den Auſchluß Savoyens an die Schweln 
Kanonenmündungen flarren einem in's Geſicht. Die ſeten; der Marquis Coſta de Beauregard hat an 
Weiber foßen Drohungen gegen die Wachen aus. das Miniſterium des Junern ſogar das Verlangen 
Die Läden Öffnen ſich faſt überall raſch, hauptſächlich geſtellt, daß der in Chambery erſcheinenden „Inde ⸗ 
die dem Verkauf von Trauerkränzen gewidmet find. |pendance de Savole“ der Prozeß wegen eines Aus⸗ 
pere la Chalſe bietet einen beklagenswerthen Anblick falles gegen den Herrn Marquis gemacht werde. Der 
dar. Die Muheſlätten der Todten find in den meſſien wahre Grund des legitimiſtiſchen Grolles gegen bieje 


hielt, auf Todte zu feuern. Die Rue de la Ro- 


find we geſchafft worden. Die Beweiſe der Tragödie 
find nicht verwiſcht und in Kugellöchern und Lachen 
getrockneten Blutes noch immer ſichtbar. Weit und 


Beherrſchung einer ſtreugen Hand bedarf, ſehr art 
konzentrirt. An jeder Straßenecke befindet ſich ein 


Geſchügfeuer Mark gelitten; Sütge find zerbrochen wor- der chriſtlſcen Lehre“ und die übrigen Klerlker, 
den und die Ueberreſte liegen zerſtreut auf dem Bo⸗ 
den umher. Man kaun die Todten nicht nach Zah- Lalen-Profeſſoren erſezt haben; denn das ſchmerit. 
len, ſondern nach der Ruthe meſſen. Sie liegen in Die Zurückverlegung des Finanzminiſteriums nach 
elner Doppelreihe auf dem Graſe, biſtreut mit einer Paris iſt im vollen Gange; die Majorität aber fürd- 
Decke Kall. Viele Frauen befinden ſich darunter, tet, Thiers werde bald auch die Ueberſtedlung der 
und wilde Geſichter, bei deren Betrachtung einem Nationalverſammlung als unumgänglich verlangen. 
ſchlmm wird. In einem Orte befand ſich ein Enie- Vor der Hand wird in Paris mit aller Macht die 
tiefes Loch, das gegraben wurde, um die Menſchen Nationalgarde entwaffnet und die Conclergen zeigen 
aufzunehmen, während fe erſchoſſen wurden. Noch eine ſolche Waffenfurcht, daß auch Maſſen von Lurus- 
immer ſind da große Blutlachen vorhanden. Ja waffen, Werihſtücke aus Waffenſammlungen u. |. w. 
Belleville find die Straßen noch immer mit einem abgeliefert werden. Ein reicher Amerikaner äußerte 
ununterlrochenen Kordon von Wachen gefüllt, und geſtern hier unter Bekauuten, man nehme ohne Wei⸗ 
an jeder Ecke find ſtarke Poſten erforderlich, um die teres die alten Waffen aus den Zelten der Ludwige 
noch immer thätige Wildheit des Diſtrikts zu beherr⸗ für Chaſſepole, die Verwechslung jet doch etwas ſtark. 
ſchen. Die Weiber fluchen im Vorbelgehen auf ee begannen die Mafjen-Beerdigungen auf dem 
Soldaten, die ihrerjeits über die ohnmächtigen Wuth⸗ Champ-de- Mars, und man erzählt bier, daß 9000 
aufwallungen lächeln. Kaum irgend welche Männer Lichen, nach vorherigen Vorſichtsmaßregeln gegen 
find in dem Diß.ift geblieben, und diejenigen, die Stuchen, elngeſcharrt wurden. Man übergießt die 
noch vorhanden ſind, fluchen und haſſen mit einer Leichen mit Petroleum und verkohlt fi. Ich laſſe 
Wuth, die keine Macht dämpfen kann. Das Schloß die Zahl der Leichen dahin geſtellt fein, doch iſt es 
Eau und jeine Umgebung find traurige Ruinen. nur du thatſächlich, daß man eben an allen Eden 
Ueberall Barrikaden, überall Bomben⸗ und Kugel und Enden Juſurgerten und „Petroleuſen“ füſtllirt 
ſpurtn.“ hat und daß man in der Kaſerne Loban, wo man 
— ueber den Zuſtand von Paris wird der dle Inſurgenten in eine Ecke zuſammendrängte, mit 
„Times“ von ihrem Spezlalberichterſtatter in Paris Mitraileufen die Blutarbeit beſchleunigte. Unter den 
vom 1. d. geſchrieben: „Es zeigt ſich in Paris eine Verhafteten befanden ſich viele, die niemals für die 
merkwürdige Abweſeuhelt jeder Bewegung oder Auf- Kommune eiuen Schuß gethan oder eine Peirolcum 
regung, möglicherwelſe, weil fi die öffentliche Auf⸗ kanne berührt hatten. Um nur eigen ſolche ! Ball 
merksamkeit auf die in Verſailles im Gange befind- zu nennen: Herr Paturot, ein reicher Grundbefiper 
lichen politiſchen Veränderungen konzentrirt. Berhaf- der Rue de Lille, mußte drei Tage unter dem Ge⸗ 
tungen werden noch immer vorgenommen, aber ſie ſtadel von Satoıy durchmachen und konnte von be⸗ 
find zu familiär geworden, um noch Beachtung mu ſonderem Glück jagen, daß der Deputirte Herr von 
finden. Man hofft, daß gegen Morgen die Regie- Malleville von feinem Schickſale erfuhr und ſeine 
rung genug der Verbrecher, nach denen ſie Paris Befreiung erlangte. Wie viele ehrenwerthe friedliche 
durchſucht, ergriffen haben wird, um die gegenwärtig Bürger und Beamten und Arbeiter zumal fielen bei 
dem Verkehr auferlegten Beſchränkungen bejeitigen zu den Razuae, die Mae Mahon in algerſſcher Witje 
können. Den Hotelbeſihern gehen große Aufträge für ‚ausführen ließ, den Truppen in die Hände und fan- 
Zimmer zu und jobald die Thore geöffnet find, er- den keinen Bekannten und Fürſprecher. Die Uns 
wartet man einen ungeheuren Zufluß von Neugieri- ſchuldigen werden allerdings früher oder ſpäter frel⸗ 
gen. Die ſich zur Panik geſtaltete allgemeine Be- gelaſſen werden, nämlich die am Leben blieben; aber 
jorgniß wegen Brände und Meuchelmorde verliert ſich wer kaun denen, die ia der Maſſe füſtllirt wurden, 
raſch, dagegen fürchtet man noch immer eine, u. a. das Leben wieder geben, wer den Wittwen und Wai⸗ 
Urſachen aus dem herabgekommenen phyſiſchen Zu- ſen den Ernährer! 
Rande eines großen Theiles der Bevölkerung zejulti- | Verſailles, 1. Juni. Marſchall Mat Mahon 
rende Epidemie. Der Verkauf verſchledener entzünb- erſchten gestern früh im Palaſte der Präfektur zu einer 
barer Stoffe iſt ſtreng verboten. Das „Slecle“ er⸗ Konferenz, die er mit Thiers, dem Kriege miniſter und 
fehlen heute wie gewöhnlich, da die Militärbehörde dem Miniſter des Innern hatte. Es handelte ſich 


wahrſcheinlich angeſichts der Unzufriedenheit, welche dabet auch um den Verkehr zwiſchen hier und Paris, 
ihre unnöthige Strenge geſtern verurſachte, nachgiebig der hoffentlich bald wieder freigegeben wird: man ſagt, 
Große Menſchenmengen gehen nach dem erz⸗ am Sonnabend. Bis jetzt haben nur einige Depu⸗ 
biſchöflichen Palaſt in der Rue Grenelle, Faubourg tirte Paſſirſcheine ohne Schwierigkett erlangt; außer 
St. Germain, um die dort ausgeſtellten Leichen des für die Leute von der Armer und für die Beamten 
Erzbiſchofs von Paris und des Monſeigneur Surat in den Minifterien iſt Paris noch ſo gut wie geſchloſ⸗ 
Man hat Papiere von ſen und die Einlaßkarten werden überaus ſpärlich ver- 
Felix Pyat entdeckt, und unter dieſen viele Briefe, theilt, während vor einigen Tagen überhaupt Teine 
worin auf die ſofortige Hinrichtung aller Geiſeln ge⸗ Karten ausgegeben wurden. 
drungen wird. Aus einem Jenſter in der Rue Ely- iſt ſchon wieder im Gange, obwohl ſchlecht genug; 
j6e wurde auf einen reitenden Gensdarmen gefeuert, die Briefmarken find in den kleinen Hülfsburcaux und 
Im Quartier Belleville weigern] Tabackslagern erſchöpft, die Briefe müſſen daher nach 
fi. die Soldaten, aus Furcht vor Ermordung, allein alter Weije frankirt werden. 


Generals Cluſeret, wurde geflern füſtlirt, ebenſo Oſtpa, 
Mitglied der Kommune, ferner Oberſt Jaclard, Chef 
der 17. Legion, der Kommandant Panchoud, Orga⸗ 
niſator der Eclalreurs der Kommune, endlich Aveme 
und Bartoud, Mitglieder des Central-Comités. Auf 
Befehl Mac Mahon's werden alle Kaffeehäuſer in 
Paris Abends um 11 Uhr geſchloſſen. 


Mahon die Demiſſion von ſeinem Kommando einge- 
reicht habe. 


„Helgoland“ enthält die „Times“ folgendes von „J. 
Stanley Metcalfe, Sekretär der Northern Maritime 
Juſurarce Company (Limited), Newcaſtle-on-Tyue“ 
unterzelchnetes Eingeſandt: „Obwohl patriotiſche Brl⸗ 
len es politiſch für zweckmäßig erachten, dieſe Juſel 
(Helgoland) als britſſche Beſizung zu behalten, giebt 
te eine Klaſſe Unterthanen Ihrer Majeſtät, die böchſt 
glücklich fein würden, dieſelbe an eine Macht trans 
ferirt zu ſehen, die im Stande und Willens iſt, 
deren gegenwärtige unbillige Seegeſetze aufzuheben. 
ſich nach einer Botſchaft, och Ladmtrault, der als] Die dortigen Strandgerichte find allmächtig, und be⸗ 
ein Nachfolger genannt wird, kann ſchwerlich auff halten irgend ein alterthümliches Geſetz bei, das ſie 
er als Bonapartiſt be-fin den Stand ſetzt, den größeren Thell irgend wel⸗ 
chen Eigenthums, das unglücklicher Welſe in den Be⸗ 
reich ihrer Jurisdiktion kommt, in Beſitz zu nehmen 
und zu konfisziren 
dieſes Spſtem fortdauern laſſen, und wenn England 
einen Käufer für die Juſel Helgoland finden kaun, 
wird ts einen guten Handel abſchließen — und dem⸗ 
nächſt einer möglichen Quelle der Schwäche vor⸗ 
beugen. 


ſitzung, in welcher auch der Fürſt⸗Reichskanzler das 
Wort ergriffen, hat, wie es ſcheint, den Beweis ge⸗ 
liefert, daß die gereizte Stimmung unter den Volks⸗ 
vertretern einer ruhigeren Auffaſſung Platz zu machen 
begonnen hat. Das zeigte ſich heute bei Gelegenheit 
der Verhandlungen betreffend die Eutſchädigung der 
deutſchen Rhederel und auch weiter bei der General- 
Debatte bezüglich der Unterſtützungen an ausgewie ſene 
Deutſche. 
im Reſchstage wirklich, wie wis hoffen, ganz ge⸗ 
Fällen entweiht; die Monumente haben durch das beiden Präfekten iſt aber der, daß fie die „Brüderſſſchwunden iſt, jo können und wollen wir in erſter 
die] Linie demſelben den Dank des Volkes dafür aus⸗ 
vor dem 4. September die Schulen leiteten, durch ſprechen, denn es iſt ſicher, 
durch die Aeußerungen in den letzten Tagen die be⸗ 
ginnende Kluft hat erweitern wollen; fie konnte keine 
andere Adſicht haben als die, den Reichstag vor un⸗ 
zeitgemäßem Mißtrauen zu warnen. 
letzterer in der That ſich wieder völlig und ganz 
reglerungefreundlich zu zeigen geneigt if, jo dürfte 


Der Poſtverkehr dagegen 


— Graf Beaufort, Ofſtzier vom Stabe des 


— „echo du Parlament“ meldet, daß Mac 


London, 31. Mai. Unter der Ueberſchrift 


.. . Keine fremde Macht hätte 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 2. Juni. Die heutige Reichstags ⸗ 


Wenn die ſchnell aufhörende Mißſtimmung 
daß die Reglerung nicht 


Wenn übrigens 


er die deſte Gelegenheit dazu ja bei den bevorſtehen⸗ 
den Abſtimmungen über das Penſlonsgeſeß und über 
den Geſetzentwurf wegen Elſaß⸗Lothringen haben, auf 
deren Zustandekommen die Reichoregierung und mit 
Recht den größten Werth legt. Die Thätigkeit des 
Reichstages wird ſich wohl doch bis gegen Ende Jun 
hinzögern, da trop der in parlamentariſchen Kreiſen 
ſich Bahn brechenden Wünſche auf baldigen Schluß 
der Seſſion dieſelbe bis zu den Tagen der Einzug“ 
felerlichteſten ſich kaum beenden laſſen dürfte, ſelbſt 
dann nicht, wenn, wie jetzt vorgeſehen wird, dur 
Berathungen innerhalb der Fraktionen die noͤthigen 
Vorarbeiten beſchleunigt werden. — Betreffs der DO” 
tation für den Reichskanzler iſt es aufgegeben, die 
Initiative zu dieſem Thema im Reichstage abzuwar“ 
ten; es wollen die Herren v. Franckenberg-Ludwigs⸗ 
dorff und v. Blanckenburg dleſelbe ergreifen. Bu 
aber, wenn die Angelegenheit in Form eines Geh" : 
Einwurfes gekleldet wird, dieſelbe nicht ohne Mil 
wirkung und Kontraſtgnatur des Reichskanzlers ſelbſt 
zu Ende geführt werden kaun, jo erſcheint es ange 
meſſener, die materielle Grundlage des Zürſtentttelb 
auf anderem Wege zu beſchaffen, zu welchem N 
Kalſerliche Machtvollkommeuhelt ja völlig ausrolh 
— Der „Staats- Anzeiger“ brachte am 30. Ma 
unter München die Amneftie des Könige von Babern 
für deſſen Truppen; da dieſe Notiz ſich an © 
vom Kalſer unterzeichnetes Telegramm an den do 
tigen Oberbürgermriſter (betreffend die Pflanzung 
Itiedenselche) anrelhte, jo ging die Ammeſle-Nach⸗ 
richt irelg als eine vom Könige von Preußen aug 
jene Maßretzel in Berliner Blätter und aus aße, 
wiederum telegraphiſch in auswärtige über, ein I 
thum, der bel Zeiten zu berichtigen, ehe er zu 
deutungen Anlaß giebt. ih 
Peſth, 3. Jun. Im Progeffe Karageorger 
find der Fürſt und feine beiden Meitangeſchul fe 
Tilſtovch und Stankovich vom oberſien pad 
wegen unzulänglicher Beweiſe freigeſprochen eee i 
Brufjel, 4. Iumt. Wie die „Judepen vn“ 


3% 


Br 


Belge. mittheilt, beſtätigen Nachrichten von privater 
Seite, daß Ppat und Grouſſet in der Schweiz ver⸗ 
haftet worden find. Derſelben Quelle zufolge ſollen 
dieſelben jedoch jeit der Verhaftung verſchwunden ſein 
und die ſchweizer Regierung nicht wiſſen, was aus 
ihnen geworden iſt. 

Verſailles, 3. Juni. Die Nationalverfamm- 
lung hat ten Geſetzentwurf betreffend die Gewährung 
eines Kredits von 1,053,000 Fred. zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Hauſes von Thiers mit Einſtimmigkeit 
angenommen. Zur Vorbereitung des Grjepentwurfs 
bezüglich der Abſchaffung der Geſetze über die Ber- 
bannung der Prinzen des Hauſts Bourbon iſt eine 
Kommiſſton eingeſetzt worden, welche faſt durchgängig 
der Beſeitigung der bezüglichen Geſetze günſtig iſt. Der 
Antrag, durch welchen die Ausübung der Exekutiv⸗ 
gewalt für Thiers auf 2 Jahre verlängert wird, 
wird dem Vernehmen nach am Montag eingebracht 
werden. 

Florenz, 3. Junl. Die Deputirtenkammer ge⸗ 
nehmigte die Erhöhung des Einfuhrzolles von Getreide 
und Mehl. 

— Senat. Auf eine Interpellation bezüglich 
der gegenwärtigen Verhältniſſe der Marine giebt der 
Minifler Erklärungen ab, in Folge deren der Senat 
eine motivirte Tages ordnung annimmt, welche die 
Nothwendigkeit einer ſchltunigen Reorgantjation der 
Marine konſtatirt. 


Provinzielles 

Stettin, 5. Junl. Die am 25. v. M. ab- 
geſchloſſene Nachweiſung der Belegungsſtärken der Ge ⸗ 
fangenen-Depots ergiebt, daß ſich an jenem Tage im 
Bereiche des 2. Armeekorps noch 1940 Offtziere und 
19,893 Mann befinden. Hervorragend belegt war 
noch Stettin mit 88 Offizieren und 19,285 Mann. 

— Wie hiefige Blätter melden, iſt der Betriebs ⸗ 
Direktor der Berlin-Stettinee Bahn, Herr Baurath 
Ma gunna, nach Ludwigshafen berufen, um dort 
an den Berathungen der Eiſenbahn⸗Kommiſſion theil- 
zunehmen, we cht die Rückbeförderung der Truppen zu 
vermitteln hat. 

— Dem Regierungs⸗Rath Pochham mer hier⸗ 


ſelbſt iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm ver⸗ 51 — 70 Jahren, 2 über 70 Jahre. Geſtorben ſind 
liehenen Komthurkreuzes des großherzoglich⸗mecklenbur- an Lebensſchwächt bald nach der Geburt 1, Abzeh⸗ 
giſchen Haus ordens der wendiſchen Krone Allerhöchſt rung (Atrophie) der Kinder 1, Krämpfe und Krampf⸗ 
ertheilt worden. krankheiten der Kinder 6, Durchfall und Brechdurch⸗ 

— In der neubegründeten Kommiſſion des fall der Kinder 1, Keuchhuſten 0, Bräune und 
Reichstags für „Grundbeſitz und landwirthſchaftliche Diptheritis 1, Maſern 1, Scharlach 0, Pocken 17, 
Gewerbe“ iſt der Abgeordnete des Wahlkrelſes Greifs⸗ Ruhr 0, Cholera 0, Unterleibstyphus 2, Wochenbett⸗ 
wald-⸗Grimmen, Herr v. Behr⸗Schmoldow, zum Vor- fieber 1, Pyämie 1, Katarrhal. Fieber und Grippe 
fipenden der Abtheilung für Hppothekenweſen und 0, Rothlauf 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
Real Kredit überhaupt und außerdem zum Referenten (Phthiſis) 4, Krebs krankheiten 0, Organiſche Herz⸗ 
über die Stempelſteuer ernannt worden. krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 

— Unmittelbar nach dem ſiegreichen Gefecht röhre und Lungen 3, Entzündung des Unterleibs 0, 
bei Pontarlier, in welchem, wie bekannt, beſonders plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) O, Gehtrnkrankheiten 
pommerſche Regimenter engagirt waren, gelangte 0, andere entzündliche Krankheiten 0, andere chro⸗ 
die Nachricht bierher, daß auch ein hiefiger junger niſche Krankheiten 1, Altersſchwäche 2, Selbſtmord 
Kaufmann, Inhaber eines Galanteriewaarengeſchäfts, 1, ertrunken 1, unbeſtimmt 1. — Die mittlere 
geblieben jet, welche Nachricht derzelt mehrfaches Be⸗ Tagestemperatur war + 16,0, die höchſte + 19, die 


dauern hervorrief. Nun kommt vor Kurzem Jemand 
in den Laden des angeblich Gebliebenen, um Einkäufe 
zu machen und fragt den dort befindlichen Kommis, 
wer jetzt das Geſchäft beſitze? Gegenfrage: Wie 
meinen ſie das? Antwort: Na der Herr Prinzipal 
iſt doch im Gefecht bei Pontarlier geblieben, worauf 
der Kommis lachend erwiderte: J, nicht doch, ge⸗ 
blieben iſt er zwar, aber nicht in Frankreich, ſon⸗ 
dern in Stettin, er war ja gar nicht fort ins Feld. 
— Auch nicht übel! 

— Geſtern gegen Mittag ſchlug in Folge des 
heftigen Sturmes ein mit drei Perſonen beſetztes ſe⸗ 
gelndes Boot in der Nähe des Bleichholms um und 
wurden die Inſaſſen desſelben ins Waſſer geſchleu⸗ 
dert. Auf ihren Hülferuf eilten ſofort mehrere an⸗ 
dere Mannſchaften in Böten herbei, welchen denn auch, 
wenngleich nur mit Mühe, nicht nur die Rettung der 
Verunglückten, ſondern auch des theilweiſe beſchädigten 
Fahrzeuges nach einiger Zeit gelang. 

— In der Woche von Freitag, den 26. Mai, 
bis Donnerſtag, den 1. Juni incl., find nach amt- 
lichem Berichte geſtorben 17 männliche und 28 meib- 
liche, Summa 45. Todtgeboren 0 männliche, O weib⸗ 
liche, Summa 0. Davon waren 10 in dem Alter unter 
1 Jahr, 10 von 1 — 5 Jahren, 4 von 6 — 10, 3 von 
11-20, 5 von 21-30, 7 von 31 — 50, 4 von 
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Wir machen bierdurch auf die im hentigen Blalte 
ſtehende Aunon ce der Herren S. Steindecker & Co. 
in Hamburg beſonders aufmerkſam. Es handelt ſich 
hier um Origi nal-Looſe zu einer fo reichlich mit Houpt⸗ 
Gewinnen ausgeſtatteten Berloofung, daß ſich auch in 
unferer Gegend eine ſehr lethafte Betheiligung voraus- 
ſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdient um ſo mehr 
das volle Vertrauen, indem die beſten Staatsgarantien 

eboten ſind und auch vorbenauntes Haus durch ein ftets | 
eng reelles Handeln und Auszahlung zahlreicher Ge 
winne allſeits bekaunt if. 


Familicu⸗ Nachrichten. 5 

Verlobt: Fräulein Friederike Ahrens mit Herrn A. 

Melkers (Bergen). — Frl. Anna Brauer mit Herrn 
Moritz Kray (Radelow— Garz). 

Geboren: Ein Sobn: Herrn Gran (Stettin). — Herrn 
Carl Berger (Uſedom). — 

Geftorben: Rentier Büttner (Grabow). — Herr C. 
Schünemann (Wilmshagen). — Frau Frieder, Dräger 
geb. Reimers (Stralſund) — Fran Marie Schmidt 
geb. Lindenberg (Golzow). — Frau Henriette Blümcke 
geb. Lange (Anklam). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 6. d. M., Nachmittag 5½ Uhr. 
Tagesorduung. 
Oeffentliche Sitzung. 

Mittheilung des Magiſtrats, daß den Beſchlüſſen vom 
16. v. M betr, den Normal -⸗Beſoldungs⸗Etat für die 
ſtädtiſchen Beamten zugeftimmt ſei. — Wahl eines Mit⸗ 
liebes der 18. Armen ⸗Kommiſſton und des Vorſtehers 
far den 22. Stabt-Brati. — Vorlage betr. die Berpadtung 
von 112 Morgen Ackerland, belegen am Deutſchen Berge, 
auf bie Zeit bis zum 1. Oktober 1874; — desgl von 
6½ Morgen Ackerland bei Volſchendorf auf die Zeit vom 
1. Pltober 1871/4. — Vorlage betr. den Verkauf des 
zu Armenheide sub Nr. 4 belegenen Kruggrundſtücks; — 
desgl. betr. die Verlegung der Elementar⸗Mädchenſchule 
an der Wallſtraße in das Gertrudſchulhaus, und der 
Laſtadleſchen Bürgerſchule in das Schulhaus an der Wall⸗ 
ſtraße; — desgl. betr. bir Seriehung der Freiſchulſtellen 
am Stadt iymnaſtum auf 5 7 der Schülerzahl. — Vor⸗ 
lage betr. die Genehmigung zur Herſtellung eines Eis⸗ 
breches auf einem Pfeiler der alten Eiſenbahn-Oder⸗Brücke 
— mit Zeichnung. — Vor Eintrit in die Tigesordnung 


findet eine gemeiaſchaftliche Sitzung mit den Mitgliedern 


des Magiſtrats ſtatt, zur Vornahme der Wahl von zwei 
* laut $. 60 des Bundeegeſetzes vom 8. März 
d. J. tetreſſend die Ausfuhrung des Bundesgeſetzes über 


den Unterſtützungswohnſttz } 
Stettin, den J. Iunt, Saunler. 


Bekanntmachung. | 
Berlin⸗Stettiner Eijenbahn. 


Bekanntmachung vom 16. Juli v. J. 
pndlicirte Aufhebung der Lieferfriſten tritt mit heutigem 
Tage für den Lokalverkehr außer Kraft; dagegen werden 
fortan die durch Abſchnitt B. $. 12 ds Beteſebs-R'gle⸗ 
ments für die Eiſenb hnen im Norddeutſchen Bunde 
flipufixten Maximal L' ſer friſt en für unſern Bahubereich 
verdoppelt. 

leben die Feſtſetzung der Lieferfriſten für die Verband ⸗ 
und ſonſtigen direkten Verkehre bleibt weitere Bekannt · 


ach rbehalten. 
Siettin, den 26. Mai 1871: 


Direktorium 


der Berlin-Stettiner Eiſeubahngeſellſchaft. 
Zenke. Stein. Kutscher. 


Die durch unſere 
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Auktion. 
Auf Verfüg ung des Königl. Kreis Gerichts ſollen am 
6. Juni er., Vormittags von 93 
11 7 ab im Kreisgerichts⸗Auktions⸗ 

0 
— Betten, Waͤſche, Kleidungsſtücke, Haus u. Küchen ⸗ 
von 10½ Uhr ab, Materialien aller Art, Spirituoſen, 
ca. 10 Mille Ci arreu, 40 Gurthalftzez; verſchiedene leere 
Gebinde u. Fäſſer, Repoſitorien u. allethand Ladenutenſikien 
meiſtbietend gegen gleich baare eee Ru 

- * 
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Zur 1 v ee 
1. Kl reuß. Lotterie aal e 
48 „ . h 2 . Yan 1 0 Mu 5 


S. Baseh, Berlin, Moltenmarkt 14. 


Fraukfurter Lodterie. 
Ziehung den 19. u. 20. Jani 1871. 
Originalloſe 1. Klaſſe a & 3. 13 . Getheilte im 
Verhältniß gegen Poſtvorſchuß oder Poſteinzahlung freo. 
zu beziehen dürch 
& Kümel, 


J. [3 
Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a. M. 


Preuss. 
Lotterie-Loose 


(bie vor'heilgefteften f. d. Spieler) 
verkauft und verſendet gegen Poft- 
einzahlung oder Poſtvorſchuß 

N Ye und ½ für 

27 1 Sr 15 
alle 4 Klaffen gültig mit 1 , Alles auf gedruckten, 
in Atta Form ausgeſtellten Antheilſcheinen. 
tettin. 


G. A. Kaselow, 


Mittwochſtraße 11— 12. 


Ein Gut 


in der Provinz Pommern von 647 Morg. Areal, incl. 
25 Morg. Wieſen, 125 Morg. Holzung, 70 Morg. Weide, 
durchweg tragbaren Boden mit vo endigen Wirthſchafts⸗ 
ebäuden, le end em und todtem Inventari im, an der 
Nenſtettu⸗ Schlochouer Chan ſſte, iſt für den Preis von 
16,000 Thaler bald zu verkaufen. Anzahlung gering. 
Hypotheken feſt. Das Nähere bei dem Kaufcann A. 
Berlin iu Neufiettin. 


Gaſtwirthſ chaſts⸗Verkauf. 


Mein in Neuenkirchen, 4, Meile von Greifswald, be⸗ 
legene Gaftwirthſchaft, beſtehend eus einem mafſiven 
Wohn- u. Nebenhauſe, Scheune, Eiskeller, Heuſchuppen, 
Kegelbahn, Gemüſe⸗ u. Obſtgarten, aus gezeichnet ſchönem 
direkt vor dem Haufe belegenen Luſtgarten mit ca. 30 
Lauben nod 3 pomm. Mo gen guten Roggeuboden, be⸗ 
aal du ich Familien -Verhältuiſſe wegen in kürzeſter 
Zeit aus freier Hand zu verkaufen. 

J. Sjösten, 


Schön⸗ und Schnellſchreiben. 


Durch meinen Unterricht können Herren und Damen 
ohne Unterſchied des Alters binnen 
den ihre wie nur immer ſchlecht geartete Handschrift in 
eine ſchöne und geläufige Kaufmanns ⸗ und Beamten⸗ 
ſchriſt umge alten, wie überhaupt alle für ihren Beruf 
nöthigen Schriftarten erlerneu, wofür ich Jeden garantire 


Schulzenſtr. 44—45, 1 Tr. H. Kaplan. 


Neuenkirchen. 


unb zwar: 
die Zahlung der 


6-10 Lehrſtun⸗⸗ 


niedrigſte + 11. 

— Der Frau eines noch im Felde ſtebenden 
Wehrmannes wurde vorgeſtern im Auktionslokale am 
neuen Markt ihre ganze Baarſchaft, ein Portemonnaie 
mit 2 Thlr. 10 Sgr. Inhalt, aus der Taſche ent⸗ 
wendet. Da es nicht gelang, den Dieb zu ermitteln, 
fanden ſich mehrere im Lokale Anweſende veranlaßt, 
der armen Beſlohlenen ihren Verluſt wenigſtens theil- 
welſe durch freiwillige Gaben zu erſetzen. 


Wollbericht. 

Poſen, 1. Juni. Die unter dem gewaltigen Druck 
der Kliegsereigniſſe im Wollhandel vorher. [hend geweſene 
luſtloſe Haltung hat ſeit Beginn des Friedens einer größeren 
Regſamkeit Platz gemacht, bervorgerufen durch eine an ⸗ 
haltende Nachfrage Seitens Induſtrieller und Groß händler. 
Demgemäß können wir dem dies jährigen Wollmarkte — 
ſoweit durch die allgemeine Geſchäftslage ſich dies vorter⸗ 
ſehen läßt — einen befriedigenden Verlauf pronogſtizireu. 
Die günftige Stimmung an der jüngſten Londoner auktion, 
bei welcher die franzoͤſiſche Induſtrie ſich lebhaft betheiligte, 
der fell Kapitalmarkt und die ſoaſtige wieder zum 
Vorſchein komm nde Unternehmungsluſt laſſen dem Woll⸗ 
handel den erfreulichen Auſſchwung erhoffen, welchen wir 
im Jutereſſe unſerer Produzenten fo ſehr zu wünſchen 
Veranlaſſung haben. — Wir haben nun in kurzen Umriſſen 
ein Kild der allgemeinen Geſchäftslage gegeben und wollen 
nun zunächſt berichten, daß die theilweiſe zu hohen For⸗ 
derungen unſerer Produzenten nur noch geringe A ſchlüſſe 
zu Wege ge racht haben, die bis lang kontrahitten Parti n 
haben, ſoweit uns bekannt, vorjährige Marktpreiſe erzielt; 


Bekanntmachung. 


mit Angabe beſtimmter Preiſe halten wir bei den noch 
bevorſtehenden Schwankungen in unſerem heutigen Bericht 
noch zurück, die ſchleſiſchen Märkte. beſonders der nahe 
evorſt hende Breslauer Markt werden uns über Preiſe 
einen beſtimmten Auſſchluß geben. Die Zufuhr wird 
allem Anſchein nach eine bedeutende werden, da viele 
ſonſt für den Breslauer Markt beſtimmte Partien. durch 
die anhaltend kühle Witte ung verſpätet, für den hieſigen 
Markt aviſirt ſind — Unſer altes Lager iſt noch icht 
vollſtändig geräumt, daſſelde dürfte auf ca. 1200 Ctr. 
zu veranſchlagen ſein. Die Verlegung des hieſigen Marktes 
nach dem Sapieha⸗ und nach dem Kanonenplatze findet 
allgemeine Anerkennung, dem lang e ſebnten B'dürmiß, 
den Markt zu konzentriren, wäre durch dieſe Dislokation 
abgeholfen. Es bliebe nur noch der Wuuſch üdrig, daß 
die Marktordnung pünktlich innegehalten werde. 


Wörfexn-Werichte, 

Stettin 3. Juni Wetter trübe. Wind NW. 
Barometer 28” 2. Temper 
Mittags + 11 R. 

An der Böoͤrſe. 

Weizen wenig verändert, loco abgelaufene Aumel⸗ 
dung 77¼ Ag bez., loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
gelber geringer 56 —61 . beſſerer 65—69 , feiner 
75—78 , weißer und weißbunter 76-80 , per 
Juni u. Juni⸗Juli 774, / . bez., per Inli⸗Anguſt 
78 ½, ½ 94 bez, per Auguſt September 79 ‚2% bez., 
per Septbr.⸗Oktbr. 76%, 9% bez u. Od. 

Roggen wenig verändert, loco per 2000 Pfd. nach 
Qualtät 50—52 , geringer 47—48 , ſchwerer 
54—54% , per Jun u. Juni⸗Jull 51¼% bez. u. 
Br., per Juli Auguft 52 ½, ½ „ bez, Br. u. Gb, 
per September⸗Oktober 531, n bez, Br u Od 

Gerſte unverändert, loco per 2000 Pfd. 45 bis 49 
Ag nach Qualität. 

Hafer ſtille, loco per 2000 Plund nach Qualität 
45 bis 49 , per Juni 49 & Br., 1 Anmeldung 


49 , Br. 
Erbſen ſtille, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
Futter⸗ 45 —48 ½ , Koch- 50—52 SE 
Winterrübſen per 2000 Pfd. loco Septemder⸗ 
Ottober 111½ , Br 
Rüböl wenig verändert, loco per 200 Pfd. 26 7 
— et 7 25% Ag bez., September⸗Oktober 25 / 
„ % . 
Petroleum loco 6% 34 bez. September-Oftober 
6 ½% A Br., Oktober⸗Rovember 7 & bez. 
Spiritus feſter, loev per 100 Liter à 100 Pro⸗ 
zent ohne u d mit Faß 16 ¼ N bez. Juni⸗Juli 169, 
Gd., % Br., Jull- August 17 % Od. ½ Br, August 
Septbr. 177 Pi bez. u. Gd., ½ Br. 


atur Morgens + 6 R. 


Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


N Nachdem die biesjährt 
außer den 

erfolgt die Zah ung derſelben e 

Dioſbendenſcheines Nr. 22 der III. Serie 

mit 

und mit 7 5 Hu | 


ge GeneralsBerfagmlung beſchloſſen hat aus dem Reinertrage des vorigen Jahres 
ber its gezahlten 4 / Zinſen noch eine Dividende von 5½ % auf unſere Stammaktien zu gewähren, 
inſchließlich der am 1. Juli er. fälligen Zinſen gegen Einlöſung des Zins⸗ und 


14 % 10 s für die Aktie a 200 
4 ür die Aktie a 100 = 


* 
ſowie die Zahlung der Zinſen auf ſunſere Prioritäts- Obligationen I. Emiſſton gegen Einlöͤſung des Coupon Nr. 
mit 4 R 15 „ für die Obligation 
igatio 


10 der IV. Serie 
und auf unſere Prioritäts⸗Obl 
Bis mit 22 er 
11 K* 
4K 
und 2 


Zinſen und Dividende 


7 Se 
155 


2 — 


Haupttaſſe und in 


nen IV. Emiſſion gegen Einlöſung des Koupous Nr. 19 der I Serie.] 
15 = für die Obligation a 1000 
6 eh. für die Obligation a 500 N 
e für die O ligation a 200 2% 
* 7 & 6 c für vie Obligation a 100 % 


auf die Stammaktien hier bei unſerer 


Berlin bei unfer dortigen Stationskaſſe vom 1. Juni er. dagegen 


die Zahlung der Zinſen aaf die Prloritäts⸗Ooligationen I. und IV. Emiſſion eben⸗ 


daſelbſt vom 1. Jult 
Auch werden vom 
aufgerufenen ausgelooſten 
Zahlungsterminen realiſirt. 
Den Zins und Dividendenſcheinen 


er. ab. 
1. Juli er. ab hier und in 


‘fowie ben 


PBriorttäts- Obligationen I. Emiſſton und die 


Berlin die nach unſerer Bekanntmachung vom 2. März cr’ 


noch gültigen Zinsſcheine aus früheren 
Koupons muß bei der Präſentation eine mit Quittung, 


Namens auterſchriſt und Wohnunge angabe des Präſentanten verſehene Nachweiſung, welche die Stückzahl, den Werth 


der Koupons, die Serie und die den Verfallter min bezeichnende 


Stettin, den 31. Mai 1871. 


Nummer ergiebt, beigefügt werben, 


Direktorium 


der Berlin-Stettiner 


Zenke. 


Stein. 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Kutscher. 


2 


* 


Orfordshfredenn Vollbiut-Böcke, 


Am 9. und 10. Juni er. ſtelle 


25 ſprungfähige Böcke 


in Bromberg, Hötel de Russie am 
Näheres über Abſtammung der Heerde. 
Centralblatt 1870, Seite 79. 


Bahnhof, zur feſten Taxe zum Verkauf. — 


Deutſches Heerdbuch. Mittheilung im 


Skludzewo bei Oſtrometzko. 


Preuß. LotterieLooſe 


kauft und zahlt die höͤchſten Preiſe 
Eiern, I. Nehmer, 


Schulzenſtraße 33. 


Nur für Männer. | 


1 5 verſendet gegen Nachnahme od. fre. Einſendung von 
2 bie Verlags anſtalt: Leipzig. 


Pin 


Bände pikauteſte Lektüre mit Bildern, verſiegelt 


A. W. Brauer. 
Orgel⸗Verkauf. 


Ein neues Orgelwerk mit P dal und 7 Sti nmen, des⸗ 
| age fr eur Be reſtaucirtes, mit 6 Stimmen, 
e für Landkirchen ſehr geeignet, find ſehr preis 
und unter Garantie bei mir — ae BER 
Grüneberg, 
Orgelbaumeiſter in Stettin. 


' 


ahnen für Kirchen d 
Gelee; eee 
Bouner Fahnenfabrik in Bonn am Rhein. 


ee ee: 
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ö * 77 1 7 m L 1 
Soeben erſchien und iſt in der unterzeichneten Buch⸗ 
hendlung vorräthig: f 15 


Das Heimathstecht 


und die Armenpflegelim preuß. Staatsgebiiete. ei 
Nach den Bundesgefeiin und dem prenifchen-Bunbes- '] 35 
geſetz vom 8 März 1871, dargeſtellt von 5 


eee 
ade Auflage. Pre 1a 7 158 a 
Th. v. d. Nahiner, 
Sichen deng, Franerffrdb " "" 
Norw. Anchovis, 
Marinirte Heringe 
in Fäſſern und ausgezählt empfiehlt 
August Gürtler, 
Fiſcherſtraße 9. 


‚Act. Holl. Genevre 
in Fäſſern und Flaſchen empfiehlt 
August Gürtler, 
Fiſcherſtraße 9. 
Nennen sn 
1 15 L, Matjes g Hering. 
wie ansgezählt 


Th. Zimmermann 
Schuhſtraße 29. 


Feinsten engl. 
Matjes⸗Hering 
empfing und empfiehlt 
Alb. Grossmann, 
Lindenſtraße 24. | 
Matjed:Hering 


offerirt - 


Geldſchrönke, beſonders ſtark 
und gut gearbeitet, 

Drehrollen, neueſte Conſtruktion 

5 Eiſenbahnſchienen zu Bau⸗ 


von] 


Heinrich Gersdorf, 


Schnhſtraße 10, 
empfiehlt fein großes Lager von den neneſten und elegau⸗ 
teſten Seiden⸗ und Filzhüten, ſowie Stoff- und Stroh⸗ 
hüte zu allerbilligſten Preiſen. 


Runde garnirte Hüte von 25 Sgr. 
an bis 3 rtl., Back enhüte in Stroh, 
Crép, Tüll u. Seide von 1 rtl. 15 Sgr. 
bis A rtl. Fertige Kinderhüte von 
174 Sgr. bis 2% rtl., Trauerhüte 
w Hauben ſtets vorräthig, wie Stroh⸗ 
hutwaſchen, färben und moderniſiren 
empfiehlt Aug. Knepel, 
große Wollwebrſtr. 53. 


e ür drei Thaler BE 
[4 — [4 


| | die But-Zabeit 
Sommerftoffe I 4 


| ji Herren: und Anaben: Anzügen 
empfiehlt biligſt 


. Ei. Aren, Breiteſtraße 33. 
Steppdecken, Schwitzdecken, 


asserlaken, | Waflerbinden, 
| Badebemden, | Bnde-Mäntel, 


empfiehlt 


u außerordentlich billigen Preiſen 
E. Aren, "33." 


* 


u Mittel, den Trinkenden das Trinken zu 


entwöhnen. 

Auch heile ich ſicher und ſchnell ſelbſt in den ſchwerſten 
une Fallſucht, Bleichſucht, Waſſerſucht, Kopfſchmerzen, 
ubheit, Ausſatz (Flechten), Krämpfe, Bettuäſſen, ferner 
auch Geſchlechtskraukheiten, als: Selbſtbefleckung, weißer 
Fluß ꝛc. Ueber 1000 geheilt. 

J. O. Groamo, Abeus, (Wellfalen). 


Geld!!! 
für Pfandſcheine⸗ Lotterte-Loofe, Spar: 
kaſſen- Bücher, Waaren⸗Poſten, Gold⸗ 
und Silber ⸗Waaren, Wäſche, Betten, 
Kleider u. f. w. im 


Geld⸗ u. Rücklaufs⸗Comtoir, 


gr. Wollweberſtr. 45, 1 Treppe. 
Geringe Proviſion. 


Strenge Verſchwiegenheit. 
e von Morgens 7 Uhr bis Abende 
9 Uhr. 


PPP ·Aqp pp / / ß ße 
Zahnschmerzen, 

es seien dieselben rheumatischer Art oder durch 
hohle Zähne verursacht, werden durch die An- 
wendung des Anatherin-Mund wassers 
von Dr. J. G. Popp in Wien, Stadt, Bogner- 
gasse Nr. 2, sicher besänftigt. Während viele % 
sehr angerühmte Mittel oft im Stiche lassen, 4 
»oderischwer anzuwenden sind, oder anderd f 
dureh Unvorsichtigkeit u. durch Ungeschick 
lichkeit der Anwendungsart leicht bedeutende 


— 9 ——ðv—＋;Ü—6: N 1— = — 


d Bas Een . | r 
Schwerſte Pomm. Wollſackleinewand 
125 und Wollſäcke 
empfiehlt hilligſt 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


1 


Oberhleinden Fabrik zu Berlin. 


Unterzeichneter hält ſtets größtes Lager fertiger Oberhemden in jeder Weite und fertigt’ außerdem 
in kürzeſter Zeit Hemden nach Maaß oder nach einem älteren, in Halsweite und Aermellänge ‚= endem 


ner 


Hemde unter Garantie des guten Sitzens bel Benutzung des als praktiſch erprobten neneſlen nittes. 1 1 d Ent 
zwecken empfiehlt billigſt. die — dieſes Schnittes wird auf Wunſch erft A Probehemde geſandt. — Die Preife find feſt ein vermögen, and —— 8 are 
J. Golinow, F 2 
5 erin- a cher u 
Fabri Comtoir und Lager, 2 A 7% mit lein. Einfügen 20-30 . ohne dass man irgend eine nachtheilige Folge 


ber dem Könſgstbor. 


5 Leinen von 28 n an bis zu den feinſten. 
am Wege nach Grabow. Pelzerſtraze 2. 5 


Paul Köthner, Berlin, 


Werderſtraße 9, visa. vis der Königlichen Bau chule. 


zu befürch ten hat, den Sehmerz in der kürzesten 

Zeit, indem es den irritirten Nerv besünftigt, 

dessen Reizempfindlichkeit mildert und ab- 

‚ stumpft, u. die aufgehobene Harmonie zwischen 

‚den äusseren und innoren Gebilden herstellt. 

Zu haben in | 

Stettin bei A, Hube, Kohlmarkt! 3. 
Stralsund bei . van der Heyden, 
Stargard bei G. Weber. 


IH. Kolesch, 
auf Arthursberg bei Stettin, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Blecharbeiten jeder Art als: 4 . 
1 Dampffeſſel für Hoch- und Niederdruck, ſowie jeder Konſtruktion, 
Röhren⸗ und Locomobilkeſſel, 
Pontons und Boote von jeder Größe, 
Reſervoirs, Braupfaunen, Kühlſchiffe, Blechgefäße und 
Pfannen füt chemiſche Fabriken, Reparaturen von Schiffskeſſeln. 


2 Durch günſtig? Lage und billige Arbeitskräfte Jih es mir möglich, die geehrten Beſteller prompt und 
billig zu bedienen. N 


Mit dem 1. Januar 1872 
» beabfichtige ich mein Geſchaͤft 
8 aufzugeben. um bis dahin mein reich S 


haltiges Lager von Tapeten, ſowie & 5 
Teppichen in Belour, 8. 
Wolle und Filz, Ron⸗ 2 
aut, Wachsburchend, 8 
Cumbric amerik. Leder⸗ 
2 tuch e. zu räumen, werde ich jeden 
2 Artitel zum Einkaufspreiſe ‚verlaufen. 


S Okto Dittmer. 
Kohlmarkt 12.13, 1 Tr. 


Der Inſtrumentenmacher Gsear Lohse aus Leipzig 
hat ſich vonzhier entfernt, ohne feine mehrfachen Arbeiten 
und Berbinblickeiten, für die er vollſtändige Bezahlung 
enommen hat, vollendet und erfüllt zu haben. Die reſp. 
olizeibehörde des Drtea, in dem der ꝛc. Lohſe ſich 
gegenwärtig aufhält, wird hierdurch höflichſt erſucht, ver 
Exped. der Pomm. Zeitung hiervon gütigſt Nachricht zu 


geben. 
Paſewalk, den 1. Juni 1871. 


. rr 
Für bedeutende Firmen Reiſende verſch. Branche, Buch⸗ 
halter, Correſpondenten, 2 Lager diener, * Pe 


für Material-, Kurzw.-, Schnitiw.-, Cigarren Geſchäſt 
ſucht G. Meyer's Stellen - Bermittl. «Eomtoir für 
Kaufleute, Magdeburg. 

r sec . ˙—— 
„Ich beabſichtige einige Knaben zur Erziehung und Vor⸗ 
bereitung für höhere Schulen (Quarta bis Tertia) in 
mein Haus zu nehmen. 

Landeck i. W.⸗Pr. 
N. Hartwich, evang. Pfarren. 


Dienf- u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren, die lüchtig 
und erfahren iſt, auch ſehr gute Benguifle ſhrer re 
Herrſchaften befitzt, ſucht zu Johannis eine Stelle. 
Reflektanten wollen ihre werthe Adreſſe unter IA. G. 
in der Exped, d. Bl. abgeben. 


Ein Lehrling kann ſofort in men ee ee 
x F. J bi, 
. uveller u. Golbarbeiter. 
Tin antleh rer ſücht r Sete et! eide Stelle. 
Adr. X. X. XX. poste restante Demmin. 
„ . - 7  - _  ueehnnheihen)n 


Ein tüchtiger Feilenhauer 


findet bei voller Station und guten Lohn ſofortige und 
dauernde Anſtellung bei Th. Holz in Barth in 
Pommern. 


‚= 
2 
= 
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Mr. Moquin jr. 


Weinbeſitzer in Etoile (Jura) Frankreich, verſendet gegen Nachnahme und bei größeren Parthieen nach Uebereinkunft 
Etoile, grand mousseux; pr. Flaſche a Fres. 4. — 


* * 0 


* 
1 mousseux ordinaire " nun . 
franko ab deutſche Grenze bei Belfort, excl, Zoll, in Körben von 12, 25 und 50 Flaſchen. 
1 NB. Die Weine hieſiger Gegend find den Champagner-Weinen vollſtändig ebenbürtig und werben von 
u erſten Firmen in der Champagne maſſenhaft aufgelanft: 


e Die Fabrik landwirthſch. Contobücher und Tabellen 
d ae Meinh. Kühn in Berlin, Leipzigertr. 13, 


dus itt Probe 15 ’ 
Nr & — empflehlt ihs größtes Lager von laudwi Rechnungsbüchern in 250 verſchiedenen, von Autoritäten der 
TIEREN Ta Wer RR p Landwirthichaft entworfenen Muſtern, ſowie in geſchloſſenen Buchführungen für kleinere, mittlere und große Güter 
— — . —＋◻＋le 5, 5½, 6, 6% un Ferner 


Landw. Coltobücher von Dr. Hugo Werner in Proskau, 


paypelt in der Form, einfach in der Führnug, 
deſtehend ans 15 verschiedenen Tabellen. — Preis compl. 6 ½ A f N 
Specielle Aufträge werden in kurzer Zeit ſanber und billig angefertigt. Näheres in landwirtöſchaftlichen 


% Reinh. Kühn, Iaubwirthſch. Buchhandl. 
in Berlin, Leipzigerſtr. 14. 


— . — ä—— 

Unter ergebener Bezugnabme auf erlaſſeue Belaunt - 
machung a Hauſes in Hav anna, Pedro Z. de 
Castrow y Co. (Junhaßer: Rlearde J. Gon- 
zales empfehlen wir deren berühmte Fabrikate zu 


f Bellevue- Theater. 


Dienſtag. In Saus u. Braus. 0 e Poſſe 
mit Geſaug und Tan in 7 Abtheilungen. 


VICTORIA-THEA ER 
Dienſtag. Eine Stunde Kaiſer von Oe n erreich- 


Lu ſtſpiel in 1 Akt. 1 Gattin. Luſtſpiel in 
1 Aufzuge. Flotte Burſche. Operette in 1 Akt. 


 ELYSIUN-THEAÄTER. 
2 Eine kleine Erzählung ohne Namen 


f f Luft pie! in 1 Akt. Keine Kinder. Luſippiel in 1 
vo rauf gegangener area De für eigenen W, Neumann, Al. be ie Zülerthaler. Jide in 1 


e eee eder 
General-Import- Agentur 
St. Pauli. K. Heyibut. 


